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Amts- unä Intelllgenzbkatt für äen Kezirk.

Erscheint Dienstag, Donnerstag und Samstag.
Die EinrückungSgebührbeträgt 9 H für die vier-

fpaltige Zeile oder deren Raum.
Dienstag, den 18. März L88L.

AbonncmentSpreis halbjährlich1 80 L , durch
die Post bezogen im Bezirk 2 30 L , sonst in ganz
Württemberg 2 70 L.

Amtkieke Kekanntmaekungen.

Wekannlmachung,
öetr. das Wusterungsgeschäst pro 1884.

1) Nach dem genehmigten Reiseplan wird das diesjährige Musterungs-
geschäft im Aushebungsbezirk Calw in nachstehender Weise vorgenommen
werden:

Freilag, den 28. März 1884, Musterung in Liebeuzell.
Hiebei haben zu erscheinen Morgens81/2  Uhr: die Pflichtigen von

Dennjächt, Ernstmühl, Hirsau, Liebenzell; Morgens9 Uhr von Möttlingen,
Monakam, Neuhengstett, Oberkollbach, Oberreichenbach, Ottenbronn; Morgens
10 Uhr: von Simmozheim, Unterhaugstett, Unterreichenbach.

Samstag, den 29. März 1884, Musterung in Reuwertrr.
Hiebei haben pünktlich zu erscheinen Morgens9 Uhr: dre Pflichtigen

Von Agenbach, Aichhalden, Altbulach, Bergorte, Breitenberg, Emberg, Horn¬
berg; Morgens 10 Uhr: von Liebelsberg, Martinsmoos, Neubulach, Neu¬
weiler, Oberhaugstett, Oberkollwangen; Morgens 11 Uhr: von Röthenbach,
Schmieh, Teinach, Würzbach, Zwerenberg.

Montag, den 31. März 1884, Musterung in Gechingeu.
Hiebei haben zu erscheinen Morgens9Vs Uhr: die Pflichtigen von

Althengstett, Dachtel, Deckenpfronn, Gechingen. Morgens IOV2 Uhr: von
Holzbronn, Ostelsheim, Stainmheim.,

Dienstag, den 1. April 1884, Mustermtg in Calw.
Hiebei haben zu erscheinen Morgens8 Uhr: die Pflichtigen von Alt¬

burg, Calw; Morgens9 Uhr: von Sommenhardt, Speßhardt und Zavelstein.
Die Loosung

findet für sämmtliche Militärpflichtige des Bezirks am Mittwoch, den 2.
April 1884, Morgens 8 Uhr in Calw statt.

Bei der Musterung haben nickt nur äie PflicLtigcn äcs Jokrgaags 1864
foväern alle äicjenigcn äer frükeren Jahrgänge zu erscheinen, über äeren Mi-
litSrxfkicht noch nicht eaäpiktig entschieäen worden ist , oder welche von der
Gestellung nicht ausdrücklich entbunden worden sind. Die Angehörigen früherer
Jahrgänge haben ihre Loosungsscheine mitzubringen.

Sämmtliche zur Gestellung verpflichtete Leute werden hiemit aufge¬
fordert, bei Vermeidung der gesetzlichen Strafen und Rechtsnachtheile recht¬
zeitig an den genannten Tagen und Stationen sich einzustellen.

Das Erscheinen bei äer Loosung ist äen Militärpflichtigen äe» kansenäen
Jokrgang» freigestellt. Für die nicht erschienenen wird das Loos durch ein
Mitglied der Ersatzkommissiongezogen werden. Ausgeschlossen von der Loo-
sung sind: die zum einjährig-freiwilligen Dienst Berechtigten und die von
einem Truppentheil angenommenen Freiwilligen, sodann, falls ein Erkenntniß
der zuständigen Oberersatzkommission vorliegt, die vorweg Einzustellenden, die
dauernd Untauglichen und die dauernd Unwürdigen.

2) Die Ortsvorsteher haben auf Grund der Stammrollen die Heuer
gestellungspflichtigen Leute, welche in den Listen noch nicht gestrichen sind,
sofort protokollarisch zur Musteruog oorzukaäea. Einsendung von EröffnUNgs-
urkunden wird uicht verlangt.

Von der Gestellung können Gemeindebehörden nicht entbinden. Wer
an solcher durch Krankheit verhindert ist, hat ein ärztliches Zeugniß einzu¬
reichen, das, falls der Arzt nicht amtlich angestellt ist, von der Gemeinde¬
behörde zu beglaubigen ist.

Gemüthskranke, Blödsinnige, Krüppelu. s. w. können auf Grund eines
solchen Zeugnisses überhaupt von der Gestellung befreit werden.

3) Jeder Militärpflichtige, sowie dessen Angehörige sind berechtigt,
spätestens am Musteruagstermine Anträge ous Zurückstellung oäer Aesreiuag
von äer Aurbebuag zu stellen. (Bei erst späterem Eintritt der Veranlassung
zur Reklamation kann der Antrag auch noch bei der Aushebung angebracht
werden.) Hiebei sind die Betheiligten berechtigt, ihre Anträge durch Vorleg¬
ung von Urkunden und Stellung von Zeugen und Sachverständigenzu
unterstützen. Derartige Urkunden müssen obrigkeitlich beglaubigt sein.

Wer an Epilepsie zu leiden behauptet, hat auf eigene Kosten3 glaub¬
hafte Zeugen hiefür zu stellen.

Wcräea Aekkamatione« mit äer Erwerbsuufäkigkeit vou Eltern, Ge¬
schwisternu. s. w. begrüaäet, so haben die betreffenden Verwandten sich zur
ärztlichen Untersuchung bei der Musterung der Ersatzkommission vorzustellen.

scKukowts-Eaaäiällten. Unterlehrer, Lehrgehilfen haben ihre Prüfungs-
zeugniffe rechtzeitig— spätestens im'Musterungstermine vorzulegen.

4) An- naä Abmekäuagea von Pflichtigen sind aksbakä dem Oberamt
anzuzeigea, zutreffenden Falls unter Anschluß der Loosungsscheine.

5) Lei ärr Musteruog haben je äie Grtsoorstester äer zu mofteruäei»
Pflicktigc« zu ersckeinea, äugegea bei äer Loosung nickt. Die Stammrollen
sind mitzubringen und bei der Musterung nach dem Ergebniß der Letzteren
genau zu ergänzen. Der Eintrag der Loosnummern erfolgt auf Grund der
den Ortsvorstehern nach der Loosung zugehenden Loosungsscheine vor deren
Ausfolge an die Pflichtigen.

Die Ortsvorftekcr siuä äasör veraatwortkick, äaß äie Pflichtige« bei äer
Musterung vollzählig ouä rechtzeitig in den Musterungslokalen fick«iaflaäea
und dort ia Gräaaug versammelt bleibe«. Bei der Vorladung ist denselben
ausdrücklich zu eröffnen, daß alles Lärmen und Stören der Verhandlungen
verboten ist, und daß man überdieß strenge darauf sehen wird, daß sie in
ordentlichem und reinlichen! Zustand erscheinen.

6) Ueber äie Klassifikation äer Maaasckastea der Reserve, Landwehr,
und ErsatzreserveI. Classe(s. Wochenblatt Nr. 29) findet die Verhandlung
je am Ende der Musterung bezüglich der Angehörigen derjenigen Gemeinden,
statt, welche am betreffenden Tage die Militärpflichtigen gestellt haben.

Den 11. März 1884. K. Oberamt.
F l axl and.

^ Lnikkels  n » (Nachdruck»erbaten.)

Leidenschaftliche Kerzen.
Roman von Karl Zastrow.

(Fortsetzung.)
Wie sehr die Annahme eine irrige war, hat die Zeit gelehrt.
Du warst nicht glücklich, konntest es nicht sein, trotz aller meiner Auf¬

merksamkeit und Ergebenheit, und wärest es auch nicht geworden, selbst wenn
ich meine Rolle jahrelang durchgeführt hätte. Vielleicht hätte ich dies gethan,
wäre schweigend und duldend neben Dir hergeschritten, muthig und treu, so
lange, bis dem Allmächtigen es gefallen, Eines von uns abzurufen, wenn nicht
durch den gestrigen Abend mein Vorsatz plötzlich erschüttert worden wäre.

Es ist wahr, Edmund, ich war nicht wie sonst; aber der Sturm, der
gestern über mein Gemüth hereinbrach, war auch zu groß. Wer wohl würde
nicht erschrecken, wenn er plötzlich eine geliebte Person, die er längst gestorben
wähnt, in des Lebens vollstem Glanze wieder vor sich sieht?"

„Ah!" rief Edmund tonlos, „das war es also? Dein Verlobter ist
von den Todten auferstanden?"

Ein bitterer Zug legte sich um seinen Mund. Seine Eifersucht mar
erwacht. Mochte die Gattin nun gewesen sein, wie sie wollte, jedenfalls hatte
«r einen Schutz in dieser starken und zuverlässigen Seele besessen.

„Er war nicht todt, war nur verwundet gewesen und hatte lange Zeit
krank gelegen. Er war, nachdem er durch meinen Brief von meinen Ver¬
hältnissen in Karlsbad unterrichtet worden, sogleich dorthin abgereist, und

meine Wirthin, die Gärtnersfrau, hatte ihm das Hotel bezeichnet, in welchem
ich meinen ferneren Aufenthalt genommen. Eine gewisse körperliche Schwäche
war nach seiner Genesung zurückgeblieben, und diese hatte ihn verhindert,
seinem Erwerbe wie in guten Tagen nachzugehen. Den Vater hatte er von
dem Unfall, welcher ihn betroffen, in Kenntniß gesetzt, eine Antwort auf
seinen Brief jedoch nicht erhalten. Er konnte Vater und Schwester nicht
mehr wie sonst unterstützen. Das mag wohl die Veranlassung gewesen sein,
daß er nichts mehr von den Beiden hörte, die ja überdies ihrem Wohnorte
bald darauf den Rücken kehrtm. Selbstverständlich vernahm er auch von
mir nichts mehr, die ja auch nie länger als wenige Tage an einem Orte
verweilte. Schritte, mich ausfindig zu machen und mit mir sich auszusprechen,
hat er wohl gethan, allein ohne Erfolg. Mißmuthig und niedergebeugt, an
seinem Vorwärtskommen zweifelnd, hatte er sich in diesem Städtchen nieder¬
gelassen, wo er vom Unterrichtgeben und zum Tanze spielen lebte. Als wir
heut Abend konzertirten, befand er sich unter den Zuhörern. Als ich
während meines Vortrages plötzlich seinem durchdringenden Blicke begegnete,
erschrak ich so heftig, als hätte ich ein Gespenst erblickt. Ich mußte mein
Spiel abbrechen, weil das Bewußtsein mich verließ."

„Und Du hast ihn nachher noch gesehen, gesprochen?"
Sie nickte. „Ich konnte ja nicht anders. Es stürmte zu heftig in

meinem Innern. Schmerz und Freude, Zweifel, Furcht und ein bitteres
Weh wechselten unaufhörlich und jählings in meinem Herzen ab. Als Du
Dich zur Ruhe niedergelegt hattest, trat ich an das Fenster und sah hinaus
auf die Straße. Eine innere Stimme sagte mir, daß er unten vor dem
Portal sein würde, und richtig bemerkte ich ihn bei dem ersten Blick, den ich
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Kekalmtmlnhung, dktr. -es Ausbruch vou Schaftuude.
Unter den auf der Markung Liebenzell laufenden Schafen des JohannGeorg Holzäpfel  ist die Schafräude ausgebrochen, was hiemit zuröffentlichen Kenntniß gebracht wird.
Den 14. März 1884. K. Oberamt.

F l a xl a n d.
Politische Nachrichten.

Deutsches Reich.
Reichstag.  Sitzung Donnerstag 13. März. Der Reichstag begannam Donnerstag die Berathung der Unfallversicherung, zu welcher Vorlage dieAbg. v. Vollmar (Sozdm .) und Dr. Oechelhäuser (Nat.-Lib.) gegen,der Abg. Frhr. v. Maltzan -Gültz  für , sprachen. Vor Beginn derSitzung war der Reichskanzler Fürst Bismarck  erschienen, welcher vorEintritt in die Tagesordnung das Wort nahm, um auf die bei Eröffnungdes Reichstages erörterte Laster-Angelegenheit eingehend zurückzukommen.Er würde— so führte er aus — dies nicht gethan haben, wenn nicht derAbg. Richter  ihm eine unbefugte Einmischung zum Vorwurfe gemachthätte. Er halte nun den Verkehr von Parlament zu Parlament für einrepublikanisch-revolutionäres Verfahren, dem man selbst im französischen Kon¬vent nicht begegne. Die Beziehungen zu Amerika seien fortgesetzt die bestenund haben durch diesen Vorfall weder als Ursache noch als Wirkung eineTrübung erfahren. Redner hält sich für einen kompetenten Zeugen darüber,ob Jemand im Interesse Deutschlands nützlich gewirkt habe oder nicht; bei

Lasker muß er aber hervorheben, daß dieser stets bestrebt gewesen sei, dienational-liberale Partei nach links zu treiben, und seinen Einfluß auf Ben¬nigsen  dazu benutzt habe, um schließlich die Sezession herbeizuführen.(Ruf links: Pfui. Der Kanzler geht nach der linken Seite und sagt: Der¬jenige der Pfui rief sollte doch seinen Namen nennen, ich müßte ihm sonstdas Pfui zurückgeben für die Politik, die er am Grabe des todten Laskertreibt. Die Resolution des amerikanischen Repräsentantenhauses enthielt nun
ein Urtheil über Lasker, durch welche meine Politik als eine unrichtige er¬scheinen müsse, sie konnte dazu dienen, mich in eine schiefe Stellung beim
Kaiser zu bringen. Da ich nun in meiner amtlichen Stellung befugt bin,die eingesandten Schreiben, selbst befreundeter Monarchen, ihrem Inhalte
nach zu prüfen und sie unter Umständen nicht zum Vortrag zu bringen, somuß ich dies Recht auch für diesen Fall in Anspruch nehmen. Allerdings
hatte ich erwartet, daß der hiesige amerikanische Gesandte mit den hier üb¬
lichen Gebräuchen so betraut gewesen wäre, baß diese formelle Zurückweisung
hätte vermieden werden können. In den auswärtigen Beziehungen, in derenInteresse ich diese Klarlegung machen zu müssen glaube, ist durch den Zwi¬
schenfall keine Aenderung eingetreten. — Auf die Bemerkung des Abgeord¬neten Dr. Hänel (Fortschritt) daß der Reichskanzler die Bedeutung der
Resolution überschätze, die nichts weiter enthalte, als eine ehrende Anerkenn¬ung des Todten, bei der man wohl ein Wort zu viel sagen könne, erwidertder Reichskanzler, daß er sich fest an den Inhalt der Resolution habe halten
müssen und eine besondere Auslegung ihres Inhalts nicht zugeben könne. —Damit ist der Zwischenfall erledigt.

Reichstag.  Sitzung Freitag 14. März. Präsidentv. Levetzow
eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 15 Min. Haus und Tribünen sind gut be¬setzt. — Am Tische des Bundesrathes Staatsministerv. Bötticher  undGeheim-Rath Bödiker , sowie zahlreiche Bevollmächtigte und Kommissariendes Bundesrathes, später auch vorübergehend der Reichskanzler. — Die De¬batte über die Unfall-Versicherung wird fortgesetzt. Abgeordneter Lohren(Freikons.) steht der Vorlage sehr sympathisch gegenüber und bedauert nur,daß die Betheiligung der Arbeiter bei der Verwaltung eine zu geringe sei;man gebe denselben damit Ursache, das ganze Gesetz als ein Bourgeois-Ge¬
setz zu bezeichnen. Die großen idealen Ziele des Reichskanzlers würdenimmer noch zu wenig begriffen. Die Vorlage bilde einen der wichtigstenSchritte zur Erreichung dieser Ziele. Abg. Dr. Nürnberger (Freisinn.Partei) hätte lieber eine Entwickelung auf mehr freisinniger Basis gewünscht.Man lege der Industrie schwere Fesseln an und werde sie kampfunfähig
auf die Straße gleiten ließ. Er gab mir ein Zeichen, daß er mich unbe¬
dingt sprechen müsse, und wer will mich tadeln, daß ich einen Mantel um¬warf, den Hut aufsetzte und hinunter eilte, um Aufschluß über die dunkelsteStunde meines Lebens zu erhalten? Erlaß es mir, Dir unser Wiedersehen
zu schildern. Wer kann Empfindungen beschreiben, die gleichzeitig alle Selig¬keit des Himmels, alle Qualen der Hölle in sich vereinen? Genug, daß ich
die Kraft hatte, ihm nach der ersten Begrüßung zu sagen: „Ich bin dasWeib eines anderen Mannes geworden, bin eine Fremde für Dich."

Er nahm es auf, als wisse er es bereits und als könne es kaum anderssein. Dann sagte er mir, wie Alles gekommen und daß er den Glaubenan mich längst aufgegeben habe. Er sprach von seinen verlorenen Hoffnungen,von seiner zu Grabe getragenen Zukunft, und ich— vermochte ihm keinenTrost zu spenden. Nur das konnte, mußte ich ihm sagen, daß ich Dir noch
heute Alles offenbaren würde und daß, wie es seither geschehen, meine nächstenSchritte von Deiner Bestimmung abhängig seien. Und da bin ich nun,Edmund. offen und vertrauend, gewiß ganz so, wie Du mich oft genugwünschtest, bis auf das Eine, das sich nicht erzwingen läßt: die Liebe.

Allein Du bist mein Gatte und hast das Recht, über mich zu bestimmen.Wenn Du willst, verlassen wir noch heute die Stadt. Ich sehe Ottomarnie wieder und Alles bleibt, wie es gewesen ist."
Er schüttelte den Kopf. „Nein!" sagte er dann tief aufathmend;„Du sollst frei sein. Nachdem es klar geworden zwischen uns, würde esunseren Konflikt nur verschärfen, nähme ich das Opfer an, das Du mirbietest. Trennen wir uns denn, und gehe jedes von uns seinen Weg. Noch

heute werde ich die gesetzlichen Schritte zur Trennung unserer Ehe einleiten."

auf dem Weltmarkt machen. Studirt man die Vorlage, so kann man glauben,
dre Well sei erschaffen, erst nachdem ein Klanzleibeamter und ein Registratorden Plan dazu sorgfältig ausgearbeitet hätten. Redner will aber gern
seme Ueberzeugung zum Opfer bringen, wenn die Prinzipien der Haftpflichtrn dem Gesetz Anerkennung finden. Staatsministerv. Bötticher  lehnt
zunächst den Verdacht ab, als wolle die Regierung durch ihre sozialpolitische
Gesetzgebung die revolutionären Sozialisten zu sich herüberziehen. Diesen
werde nun der Boden entzogen und immer mehr Stimmen finden sich, welchedie Haltung der Führer der Sozialdemokratie diesen Gesetzen gegenüber miß¬billigen. Die Regierung sei bereit, darüber in Erwägung einzutreten, ob dieUnfallversicherungauf weitere Kreise der Arbeiter ausgedehnt werden kann.Abg. Frhr. v. Hertling (Centr .) findet, daß die Vorlage gegen diefrühere sich wesentlich verbessert habe und steht derselben sehr sympathischgegenüber. - Abg. Löwe - Berlin (Fortschr .) tadelt das ganze Prinzipder Unfallversicherung, das die freie Selbstbestimmung beschränke, der Jndu-sine schwere Fesseln anlege und den Arbeitgeber verhindere, Schutzmaßregelnfür seine Arbeiter einzurichten, denn er werde mit anderen Arbeitgebern ine)ne Korporation zusammengespannt. Redner hofft, daß die Prinzipien derHaftpflicht rn dem Entwürfe Aufnahme finden werden, dann werde auch erfür denselben stimmen, denn auf den Namen komme es dabei nicht an.Reichstag.  Sitzung Sonnabend 15. März. Der Reichstag beendetein seiner(6.) Plenarsitzung am Sonnabend die erste Berathung der Unfall¬versicherung, nachdem Fürst Bismarck die Vorlage noch damit befürwortet,daß sie den sozialen Frieden fördern und die Aufhebung des Sozialisten- >

gesetzes ermöglichen helfen solle. Weiter sprachen die Abgg. Sonnemann  f(Volkspart.), Bamberger (Freisinn . Part.) , Leuschner (Freikons.), tBahl (Nat .-Lib.), Hirsch (Freist Part.) und v. Alten-  Linden(Hosp. 'd. Centr.). Die Vorlage wurde an eine Kommission von 28 Mitgliedernverwiesen.
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Tages - Neuigkeiten.
6. Stuttgart.  14 . März. Die Abgeordnetenwahl des Ober¬

amtsbezirks Waiblingn  ist vorgestern nicht envgiltig zu Stande gekom¬men. Weißhaar,  Oekonom, erhielt 1663, OA.-Pfleger Simon  1005,Schulth. Läppl .e 922 Stimmen. Es ist also eine Stichwahl zwischenWeißhaar und Simon erforderlich, die auf den 26. d. Mts. anberaumt ist.Stuttgart,  15 . März. Hr. Amand Go egg (einst einer derFührer der badischen Bewegung von 1849), bekannt durch weite Reisen, isthier angekommen und wird am 24. ds. einen Vortrag über Brasilien und
Mexiko halten. — Der seit einer Reihe von Jahren hier so wohlthätig
wirkende Verein zur Beschäftigung älterer, kränklicher Frauen hat im Lausedes Winters dem von allerhöchster Stelle ihm nahegelegten Wunsch ent¬
sprechend seine fürsorgende Thätigkeit auch auf eine große Zahl jüngererFrauen beider Konfessionen ausgedehnt und sie mit gutgelohnter Näh- und
Strickarbeit versehen. Zur Zeit stehen gegen 250 Frauen in regelmäßigerArbeit durch ihn. Der Verein hat es mit großem Dank erkannt, daß Hof¬kaplan vr. Braun  sich bereit finden ließ, einen Vortrag für den Vereinam 20. ds. zu halten. Der Redner hat. hiefür das schöne Thema gewählt:
„Zwei Fürstinnen im Reich der Liebe, die heil. Elisabeth und Elisabeth Fry",und wird es bei diesem Thema nicht an reichen Beziehungen auf das in
unserem Lande unter dem hochherzigen VorgangI . M. der Königin so viel¬seitig ausgestattete christliche Liebesleben fehlen.

Wasseralfingen,  13 . März. Gestern hat der seinerzeit ver¬haftete und seither in Haft befindliche Gießer Graule von hier ein Geständ-
niß vor dem kgl. Amtsgericht Aalen abgelegt, wonach er sich als der einzigeAttentäter der Massengrab- und Friedhofschändung hier bekennt.

München,  14 . März. Vor einigen Tagen wurde in einer der
äußersten Vorstädte eine ganze Falschmünzergesellschaft  aufge¬hoben. Sie hatte sich mit der Herstellung von Zweimarkstücken befaßt.
Auch wurden die Fälschungsapparate mit Beschlag belegt.

(Eingesendet). Wie kommt es, daß die Polizei gegen die täglich statt-
findende Thierquälerei, welche an den Pferden der zur Vorstadt fahrenden
Holzwagen ausgeübt wird, nicht einschreitet und in der Umgegend nicht zufinden ist, vielmehr den Stadttheil geflissentlich zu meiden scheint? —r.

Sie fiel ihm gerührt um den Hals. „Du guter, edler Mann!" riefsie mit dem Ausdruck inniger Dankbarkeit; „ach, ich wußte es wohl, daß -Dein hochherziger Sinn sich auch in diesem Falle nicht verleugnen würde.
Nimm meinen heißen Dank. Ich will's Dir nie vergessen, Eömund, willDich stets in mein Gebet einschließen, will—"

Er unterbrach sie mit einer abwehrenden Handbewegung, während die
Wolken des Unmuths sich dichter auf seiner Stirn zusammenzogen. Saher doch aus ihren Worten nur zu klar, mit welcher leidenschaftlichen Innig¬
keit sie an dem Geliebten ihrer Jugend hing, und vielleicht dachte er nicht
ohne eine bittere Empfindung daran. Me so ganz anders es um ihn stände,wenn sie ihm nur den kleinsten Theil dieser schrankenlosen Hingebung gezeigthätte.

„Du zürnst mir, Edmund?" fragte sie in jenem Schmeicheltone, mit
dem sie, wenn sie wollte, das kälteste Herz bezaubern konnte; „achI wohlmag es Dich verletzen, daß Deine Gattin bei dem ersten Worte, das Du
von Trennung sprichst, sogleich bereit ist, darauf einzugehsn, aber — ichliebe ihn so sehr, Edmund!"

„Laß es nur gut sein, Kind!" sagteer, sich zu einem Lächeln zwingend;Eurem Glücke wird von meiner Seite nicht das geringste Hinderniß in denWeg gelegt werden," und als wolle er das peinliche Gespräch auf einenandern Gegenstand hinüberleiten, fragte er:
„Demnach hätte also der alte Brandey im Wege des SchwindelsDein Talent für seine egoistischen Zwecke gemißbraucht? Ich möchte das

wohl wissen, um den Betrüger zur Verantwortung zu ziehen."
(Fortsetzung folgt.)
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ann man glauben»
>d ein Registrator

will aber gern
:n der Haftpflicht
ötticher  lehnt
>re sozialpolitische
erziehen. Diesen
inden sich, welche
r gegenüber miß-
nzutreten, ob die
nt werden kann,
rlage gegen die
sehr sympathisch
,s ganze Prinzip
ranke, der Jndu-
Schutzmaßregeln
Arbeitgebern in

e Prinzipien der
n werde auch er
>.i nicht an.
leichstag beendete
ung der Unfall-
mit befürwortet»
des Sozialisten.
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i er (Freikons.).
-Linden(Hosp.
28 Mitgliedern

mahl des Ober-
Stande gekom-
Simon  1005,
hwahl zwischen
anberaumt ist.

einst einer der
leite Reisen, ist
Brasilien und
so wohlthätig

i hat im Laufe
n Wunsch ent-
Zahl jüngerer
mter Näh- und
n regelmäßiger
nnt, daß Hof-
mr den Verein
jema gewählt:
Aisabeth Fry",
i auf das in
önigin so viel-

seinerzeit ver-
r ein Geständ-
rls der einzige>t.
in einer der

chaft aufge-
stücken befaßt.

e täglich statt-
tadt fahrenden
egend nicht zu
,nt? —r.

Mann!" rief
es wohl, daß
ugnen würde,
ivmund, will

, während die
nzogen. Sah
tlichen Jnnig-
achte er nicht
m ihn stände,
Hebung gezeigt

ncheltone, mit
„achI wohl

rte, das Du
aber — ich

iln zwingend;
lerniß in den
ich auf einen

> Schwindels
h möchte das

t Arbeit «?«.
/ WerthgeschStzterHerr ! Endes Unterzeichneter litt schon 3 Jahre 6 Monate an hartnäckigem Gelenk - Rheumatismus , auch zeitweilig Seitenstechen sowie auch Hämorrhoid »!,
f Leiden und bin z. Z. ein Mann von 57 Jahren , wandte aber derzeit alle jene Mittel , welche in den Blättern so hoch angepriesen werden, mit aller Sorgfalt an, aber leider Götter

alles umsonst.
Nun laS ich unter Andenn auch von den berühmten Schwcizerpillen , und dachte ich mir , mußt doch auch noch diesen Versuch machen, holte mir aus der Apotheke ein Pa«

Schachteln Schweizerpillen von R . Brand , nahm täglich nach Vorschrift nnd schon nach Verbrauch der ersten Schachtel ist alles Leiden, „welches schon vierthalb Jahre mich marterte-
aänzlich wie verschwunden. Empfangen Sie meinen herzlich, aufrichtigsten Dank für meine Genesung von diesen hartnäckigen Leiden und ich werde zur Weitcrverbreitung Ihrer s»
rorkesslichen Pillen gewiß Sorge tragen . Achtungsvoll Franz Sal . Erckle, Oekonomie-Arbeiter in Hurlach , Bez. Landsberg a . L. Post Jglina . Baiern.

Man achte beim Ankauf genau darauf , daß jede Schachtel als Etiquett ein weiße« Kreuz in rothem FeldgMnd den Namenzug Rlch. Brandt trägt.

Amtkickte Kekanarmackirmgen.

Revier Hirsau.
Weistgverkaus.

Donnerstag,  den 20.,
Nachmittags2 Uhr,

kommen im Lamm in Oberkollbach von
Lützenhardt, Abth. Kohlstaigle bei der
Annahütte 22 Flächenloose Buchen-
und Tannenreisig mit Stängchen zum
Verkauf.

Freitag,  den 21.,
Nachm. 3 Uhr,

im Löwen in Oberreichenbach von
Weckenhardt, Abth. unterer Lochstall,
24 solche Flächenloose. Abfuhr auf
dem unteren und mittleren Föhrenberg-
w

akzfekukenunterkaktungs-

Freitag,  den 21., Vorm. 11
Ahr wird im Löwen in Hirsau über
Unterhaltung der Pflanzschulen im
Mönchloch, Lützenhardt, und Wecken¬
hardt ein Akkord vorgenommen.

K. Revieramt.
Hepp-

Revier Witdberg.

Krennbokzverckaû.
Montag,  den 24.

r März, Vorm. O'/?
Uhr, aus Staats¬
wald Abtswald,

^ eAbth. 1 und 2:
204 Rm. Nadelholz-Scheiter,

64 dto. Prügel und Anbruch,
3380 Stück geb. Nadelholz-Wellen und

Schlagraum tax. zu 270 Wellen.
Zusammenkunft im Schlag, bei

ungünstiger Witterung im Hirsch in
Effringen.

Calw.

Fahrniß-Auctilm.
In der Nachlaßsache

des verstorb. Fräuleins
^ Louise Schill von hier,
^ ' findet am

Donnerstag,  den 20. ds. Mts,
in deren Wohnung in der Nonnengasse
eine Fahrnißauction statt und kommt
hiebei von

Vormittags8 Uhr an:
Gold und Silber, Bücher, Frauen¬

kleider, Bettgewandu. Leinwand,
Nachmittags von l '/z Uhr an

Küchengeschirr, Schreinwerk, da¬
runter mehrere Commoden, ein
eichener, doppelter Kleiderkasten,
ein Sopha und 6 Sessel, allerlei
Hausrath zum Verkauf.

Hiezu werden Liebhaber eingeladen.
Den 15. März 1885.

Theilungsbehörde.

Holz-Berkaus.
Von dem abgebrochenen Kirchen¬

schiff sind8 tannene Säulen zu ver¬
kaufen. Dieselben sind6 und 10 m
lang mit 0,44 und 0,50 m Durchm.
Das Holz scheint beinahe ausnahmslos
gesund zu sein. Diese Hölzer werden
am Donnerstag,  den 20. März,

Vormittags 11'/e Uhr,
auf dem Kirchenplatz versteigert.

Kirchenbau-Commission.

Deckenpfronn.Abbitte.
Ich nehme die beleidigenden Worte,

welche ich kürzlich gegen Anna Maria
Schneider und Maria Agnes Faißler
von hier ausgesprochen habe, als un¬
wahr zurück und bitte dieselben hiemit
um Verzeihung.

Carl Riethmüller.
vät. Schultheiß Lutz.

Die Gemeinde Bieselsberg
will zur Vergrößerung der Schul¬
lokalitäten  nachstehende Arbeiten
im Submissionsweg in

Akkord
zur Fertigung übergeben und zwar
nach Voranschlag:
Maurerarbeiten . . 94 96 H
Zimmerarbeiten. . 156 99 H
Gypserarbeiten . . 137 «1L 10 H
Schreinerarbeiten

für Bauwesen. . 351 96 H
für Mobiliar . . 412 ^ H

Glaserarbeiten . . 30 52 H
Flaschnerarbeiten. . 12 90 H
Schlosserarbeiten. . 56 70 H
Anstricharbeiten. . 82 65 H

Die Liebhaber werden eingeladen,
ihre Offerte versiegelt mit der Ueber-
schrift: „Schullokalvergrößerung Bie¬
selsberg" an den Unterzeichneten bis
zum 19. d. Mts. abzugeben, um solche
den 20. d. M., Vormittags 10 Uhr,
in Bieselsberg eröffnen und bei an¬
nehmbaren Offerten die Arbeiten zu¬
schlagen zu können. Bauriß, Ueber-
schlag, und Bedingungen sind bei
Unterzeichnetem zur Einsicht aufgelegt.

Neuenbürg, 13. März 1884.
Aus Auftrag:

Oberamtsbaumeister Mayr.
Die Gemeinde Oberlengen¬

hardt  will nachbeschriebene Arbeiten
zur Herstellung eines Begräbniß-
platzes  im Submissionsweg inAkkord
zur Fertigung übergeben und zwar
nach Voranschlag:
Maurer- und Stein-

hauerarbeit
Schlosserarbeit
Anstricharbeit
Zimmerarbeit

129 ^ 64 H
142 ^ 32 H

8 ^ H
71 v/L 40 H

Die Liebhaber werden ersucht, ihre
Offerte versiegelt mit der Aufschrift:
„Begräbnißplatz Oberlengenhardt" bis
zum 19. d. M. abzugeben, um solche
den 20. d. M. , Nachmittags3 Uhr,
eröffnen, und im Falle annehmbare
Offerte einkommen, die Arbeiten zu¬
schlagen zu können. Riß, Ueberschlag
und Bedingungen sind bei Unterzeich¬
netem zur Einsicht aufgelegt.

Neuenbürg, 13. Mürz 1884.
A. A.

Oberamtsbaumeister
Mayr.

Privatanzeigen.
Zur Saal.

8ommerivaizen , Gerste,
Aikerboknen unä

Früklüaber
verkauft Carl Essig.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

aufrichtiger Theilnahme bei
dem so schmerzlichen Verlust

, unseres lieben Gatten und
Vaters, für die vielen Blumenspenden,
wie auch der Liedertafel Concordia
für den tröstenden Gesang, den Herren
Ehrenträgern und der zahlreichen Be¬
gleitung zu seiner letzten Ruhestätte,
sage ich meinen herzlichsten Dank.

Die trauernde Wittwe:
M. Mehl  mit ihren Kindern.

Teinach.
Gesucht wird einAMotwü)

auf gleich oder Georgii, das
in den Haushaltungsgeschäften etwas
Bescheid weiß. Küfer Hafner.

Mädchen-Gesuch.
Ein geordnetes Mädchen sucht bis

Ostern oder Georgii
Frau F. Baum ann.

Ein freundliches
Logis

hat bis Georgii zu vermiethen.
W. Buck, Bäcker.

Frischen Roman- nnd
Portland-Eernent

empfiehlt zu den billigsten Preisen
A. Sch aal,  Werkmeister.

Einen wohlerzogenen, kräftigen
Zungen

nimmt in die Lehre
Georg Kleinbub,

Schmiedmeister am Markt.

Tapeten.
Die Musterkarte des Herrn von

Derblin in Mannheim,  einer
der bedeutendsten Fabriken, ist wieder
mit den neuesten Dessins in sehr
bi 'lligen bis zu den feinsten
Tapeten eingetroffen und ich erlaube
mir diese Musterkarte zu fleißiger Be¬
nützung zu empfehlen.

Ernst Schall am Markt.
Calw.^usverkauk.

Wegen Wegzugs verkaufe ich meine
sämmtl. Spezerei- nnd Bürsten-
Waaren von heute an zum Ankaufs¬
preis u. bitte um geneigte Abnahme.

Achtungsvoll
Cathr. Weiß

bei Herrn Eisenmann,
Schreiner, Lederstraße.

Schnhwaarerr-
Ewpfehtnng.
Für die angehende Gebrauchszeit

erlaube ich mir mein mit allen Gatt¬
ungen neu ausgestattetes

höflichst zu empfehlen.
Chr. Zahn,  Lederstraße.

Ein 8äukenofen
ist billig zu verkaufen.

Zu erfr. im Compt. d. Bl.

Für Confirmande« und ans
Ostern erlaube ich mir besonders zu
empfehlen eine neue und große
Auswahl in:

Kleiderstoffen
in den modernsten  Farben und

von 50 Pf. per Meter an,
schwarzen Eachemirs,

rein wollen, breit, von 1. 70
per Meter an,

^waezen Cbibets,
Orleans, Uanama,
Kammgannstoifen

zu Paletots und Jacken,
schwank» Scidettossen,

Halslüepsru
in allen Sorten,

seid. Thiiwlchen,
jeick EraoättiHea,
Herren-Cravatte«,
öklixL unä Lnotsn

in den neuesten Sorten und Farben,

das Neueste in

in Panama und Orleans,
Anterrockjtoffen

in allen Gattungen,Vasellonlkvlltzrn,
besonders auch

AattWaschentnchern.
Durch große Einkäufe und beste

Bezugs-Quellen bin ich in den Stand
gesetzt, zu den billigsten Prei¬
se  n zu verkaufen und halte mich da¬
her bei Bedarf angelegentlich empfohlen.

Ernst Schall am Markt.
Ein tüchtiger

Metzger
(ledig) der auch Freude an Feldarbeit
hätte, wird auf einen guten Platz in
einen größeren Ort des Bezirks gesucht.

Näheres sagt die Expeditiond. Bl.
4 Stück neue nußbaumpoltrte
PfeilerLornmo-err

verkauft sehr billig wegen Mangel an.
Platz Carl Buhl,  Schreine^

Die Mnsterkarte
der Herren Helbling u. Her¬
mann  in Stuttgart ist mit den
neuesten Dessins der Frühjahrs - 4k
Sommerstoffen bei mir eingetroffe»
und empfehle solche zu geneigter An¬
sicht

Marktplatz.

EwigenL drei-
blätterigen Kleefarnen,
sowie von Kaber freie

Saatwicken,
in schönster Qualität , empfiehlt
billigst Rapp,  Seiler.



Neuheiten für die Frühjahrs-Saison als:

Manteletts , Paletots , Regenmäntel, Confirman- en-Paletots,
erlaube ich mir zur geneigten Ansicht aufs Angelegentlichste zu empfehlen. ^ ^

Namentl. habe ich, neben hochfeinen, eleganten Sachen— auch auf den hier beliebten Genre in ausgezeichnetem Stoff In. Qualität und einfachersAusführung— Rücksicht genommen. " ^
Auswahl gerne zu Diensten. Bestellungen nach Maaß in Zeit von 8—12 Tagen. Ear ^ Ziegkers Mittrve-

Illsgüeburger feuerversivberungs-
6k8kIl80llSft.

Ich beehre mich hiemit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß
Lsrr ^ .xxeuöölisr in

als Agent für obige Gesellschaft aufgestellt worden ist.
Stuttgart, den 12. März 1884.

Der General-Agent:
Ulbert 8vIr« »rL.

Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung erlaube ich mir mich
zunr Abschlüsse von Feuer-Versicherungen zu empfehlen. Die loyale Geschäfts-
Behandlung, sowie die vorzügliche finanzielle Lage dieser Gesellschaft ist zur
Genüge bekannt und bin ich zur Verabfolgung von Antragspapieren, sowie
zur Ertheilung weiterer Auskunft stets gerne bereit.

Althengstett, den 13. März 1884.
Schullehrer 44pps»LvIIsr .

Meise» Meise»
bestes Conservirungsmittel für Leder, Stiefel , Schuhe, Pferdsgeschirre,
Chaiseudächer, Pferdehufe« und Patentachsen in >/° Pfd. Büchsen
15 H , Vs Pfd. dto. 30 1 Pfd. dto. 55 offen1 Pfd. 45 H, zu
haben bei

Cork Hakmarin . Marktplatz.

Würliernöergische Landeszeitung
und ^

Stuttgarter Haudelsjeitung
mit der Gratisbeilage „Der Vetter aus Schwaben".

Ab onnemenis
auf das 2te Quartal 1884 werden zum Preis von nur I Mark 86 Pf . aus-
schließlich Postgebühr , jetzt schon von allen Poststellen angenommen , und erhalten dieneu cintretenden Abonnenten gegen Einsendung der Postquittung die bis 31.März
d. I . erscheinenden Nummern gratis und franko zugesandt.

Lievus 8otuvenolä4
Dienstag und Mittwoch, den 18.

und 19. ds.,

Kross« Vorstellung.
Auftreten des berühmten

Tnruerköuigs Renz. Mit Beglei¬
tung einer böhmischen Musikkapelle.
Das Rarere besagen äie RnMlWeüek.

Weilderstadt.
. Eine Parthie gutüberwinterter

Menen
hat Heuer wieder zu verkaufen

Ludwig Stotz , Hafner.

Leins 23.1m-
LeLmersen meLr!
)eclv Kananlie

bieten vir Demjenigen, veleker bei
Oebrsueb von 6vlämuiin s Laisor-
Labovasser jemals vielter 2 »du-
sedmerLea bekommt. Limites Aittel
rur Lrkaltuax soköaer, veisser und
oesunlier Aiitme bis in «las spilteste
Xlter.

8. Solämaim L Lis.,
Devr klon,  Llarienstrasse 20.

Io 6 « Iv nur »Nein vekt  ru
ksde» bei

Lrnst 8 eli»II

in schönster Ausführung mit Präge¬
druck in jeder Farbe liefert die Buch¬druckereid. Bl.

«v

r-
K
8«r

«s«

VLrsots
Post.Dampfschiffahrt

ttambung- ttavpv-
Nach»iöW-VorK jeden

Mittwoch u. Sonntag
von Sawdnrx und

von HvVkv jeden
Dienstag

mit Deutschen Dampfschiffen der

MkWrl -LM -KMMgrt
Kogoot Volten, «»«borg.

Trangott Schweizer uud
Ang. Schnaufer a. d. unte¬
ren Brücke i» Calw.

k)-

r»

Calw.
80 Ctr. gut eingebrachtes

Kutter
ist zu verkaufen.

Wo? sagt die Redaktiond. Bl.

Lehrlingsgesuch.
Einen wohlerzogenen jungen Menschen

nimmt in die Lehre
C. Grünenmai,  Sattler.

Zu verkaufen ist billig ein voll¬
ständiger
Hekukmueker- Kanäwerkzeug
von Wttw. Herdter  in Agenbach.

ack Amerika
befördere ich jede Woche

mit den Danipfern des norddeut-
schen Lloyd  ab Bremen st ^ 90. —

UI»VIIIVII mü den Schnelldampfern st ^ 100. —
mit freier Fahrt ab Frankfurt st VL 110—120. —

» « durch die Red Star Line ab
Ant ^ emen Antwerpen

mit freier Fahrt ab Mannheim
, durch die Niederländische Gesell-

SbOIl6ru3I11 schast ab Rotterdam st 80.
mit freier Fahrt ab Mannheim, st 90.

über

über

über

st
st e/s^

80.
95.

über durch die koiiipLAmo Kellerale
Iläv8atlüllti ^u6

ab Havre st ^ 90—100.
mit vollständiger Schiffsausrüstung und 300 Pfd. Freigepäck, täglich
Vs Liter guten Rothweiu. Kinder unter 2 Jahren frei. Fahrzeit

Kmit Keorgii,
für Lremeu L ÜLvrs.

8 —11  Tage.

kr«SI

bringt sein gänzlich neu eingerichtetes Lager in
Meiäersto ^en, Kemäenzeugen , gfatt unä Kosen-

stoben , Jackenzeugen , n̂nikn unä ^ warzen Zeugken,
Druckkatan , Kama , D 'guä , Zitz etc. ; ê msa
ä«8 Reueste in 8tick - M Weißwaaren

in empfehlende Erinnerung.
Besonders mache für lloiilirinuiickei » auf sehr schöne schwarze

Hiidol « und 0 »«Ir«ii»lL'8 aufmerksam.

Faukbaumkokz.
Wir kaufen zu jeder Zeit Faulbaumholz in Waggonladungen an.
Das Holz muß in Wellen von ca. 0,3 in Durchmesser und Ibis 1,5 iw

Länge gebunden sein. Stärke der Stöcke ca. 2 bis 3 ein.
Preisofferten pro obin franco Waggon Nagold oder Calw wollen au.

uns eingesendet werden.
?iüvsrkLbrik Lottnsil -RAmburA

_ 1« LottveU » X._
Amerikanische

rillant -Glanz-Stärke
von IrltL 8«!»»!«, jun . in lllvipLlx^

garautirt frei von allen schädlichen
Substanzen.

Diese bis jetzt unübertroffene Stärke hat sich ganz,
außerordentlichb«wäk»rt; sie enthält alle zum guten Ge¬
lingen erforderlichen Substanzen!a ä«m richtig«« V«r-

Küktaiß. so daß die Anwendung stets eine sichere und leichte ist. Um sich
der vielen Nachahmungen halber vor Täuschungen zu schützen, beachte mau
obiges Fabrikzeichen und die Firma, die jedem Packet auf der Vorderseite
aufgedruckt sind. Pr«i, pro Pochet 20 Psg. Zu haben in Eakw bei Herm

Calw.  Kruedtpreise am 15. März 1884.

Getreide-

gattun-
gen-

Waizen
Kernen
Bohnen
Gerste
Dinkel alter

, neun
Haber , alten

» neuest
Roggen,

Srynme

Vori¬
ger

Rest

Etr.

Neue ! Ge - 8 ^" '
Zu - !sammt - ! 2 »
fuhr Betrags ^
Etr . > Ctr . ! Ctr.

20
12
6

56

176

20 ! 20
12 ! 12
6 i 6

56 I 26

176 ^ 161

270 , 270 i 205 65

Im
Rest
gebt.

Ctr.

30

15

Höchster
Preis

Wahrer
Mittel.
Preis

8 30
8l80
7j 5

6 41

Niederst,
Preis

Ber-
kaufs-

Summe

99
52
183

1032

60
80
30

15

1367
Ttadtsckultheißengrnt

85

Gegen den
vor . Durch¬

schnitts¬
preis

mehr
L.

wem « .

Druck und Vnlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckern . Redigirt von Paul Adolfs,  Calw.
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